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Vorhericht, 



0 



D. 



ncliFera Li»fababev der £r4* und U]id#r* 



beschreibuQ^ und iPoriraiU - Sammler wünsch- 
tea^ di« Ponraits tob Geog;Fapheii , See&lir«T% 
Reueimchrfiibeni und andern um die E^- und 
Länder-Kunde woliiverdienten Männerni womit 
ich bekauatlich die monallicheii Hefte der Aü§^ 



G§ographueh4m Bphßm&ridem bitlier 

tetei besonders zu besitzen, so habe ich für 
ifiesen Zweck gegenwärtige Sammlung der- 
•elbea Teraaf^eltet; und liofEBf daCi diefe 

kleine Pinakothek mit eben dem gutigen Bei- 
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falle y mit welchem das Publicum meine G* 
E. bisher beehrte ^ werde aufgenommen wer- 
den. Meiii habe ich nicht darüber zu sagen, 
da die Sache für sich selbst spricht. 
Weimar im April, igoS« 

F» B&r lach, . ' 
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Don Christoval Colon. 



DltMT b«rflk«tt ■ttt4«ckMr d«r toffauiatta aMm WtU ward« 
I« 0nm« X446 fdioren, wo ««ia Vater den Zsofhaadtl ttit^ 
Sl«r aiacltte ChrUtoval Colon mancberlei Bekanntschaften mit 

Seeleuten, begab sich auch selbst aufs Meer, und scliwarmte auf 
demselben umher, bis er einst in einem itegefechte sein Schiff 
verlor und i\ich Lissabon kam. Hier heirathete er die Tochter 
^ des Seefahrers Perestrello , und erbte nach teiac^ Tode Min V«x> 
»öf «A aad di>f Xaf ebftclitr noimtac geyetoea. , 

V€it. ftbeiMttgt» gvob«, rtieli«,. aabefcaaaU LIadw ia aa- 
%«fAxata MMMa s« eatd^lm» ««tae Oieait« Iteiaali« 

aU«a tB>opdl*^«a ll<»a«r«]|«a'aa, «rldelt aar, aadk o»* 
•adlidiaa 86hwi«fickeil;fa|^ ^a 4|ia^l^S» jrtriinMi^ tob Xa» 
•tlUoi aaA «tlatr GeauUÜa Uäki/LUt di« ihm drei Sduff« 

gabea, »It wet^ta er 3. Au^et 1493 aat dem Barea an 
PmU» Aai U. Wmmber eatdeckie er «adttcli die La- 

eayiiehea Xaeela, Uadete «n Ca«n«>l 'oad aaaate dieeee Silaad 
$, 9al9md9r. Vacbdem er Aidhrere latelA entdeckt jaad befak« 
fen hatte, liefs er tvL Hayttt welche Intel er Htrpaniola nuit* 
te, (aujez.1. Sau Domingo)^ eine kleine Besatzung luziick und kam 
in Mtrx 1493 wieder au J^ulos an. 

Freudetrunken eilte m&n ihm entgegen und vernahm mit 
Entiücken die Berichte von seinen Entdeckungen. Der ^üaif; 
eriheilte ilua dea AeickMidrl, und dbeabänfte ihar und seiaea 
'Bruder aiit Belohaaafea aad Ehreabeaeofangea; er aber braaata 
▼or Begierde aach aeaea Batdeekanfea aad eefelte dea 15. Sep- 
tember imB mH eiae« aaeehaHcItea 91otte wieder nach We*tea» 
Bald eanUckte er mehrere ^tela» Bfem aach BtMpmniBtm «artclc, 
fmd dia mttekfelaMeaaa 6j|a«le* ataMfdat, aaA legt« dar Bort 



f l«Bg Auf wtnm Xati«clcaag«B ««»t '•nd 4it GoU«i«t« «oa CU 
kmm^ aad •«jb «ich aa«nta«t«t, «1« «r «bea Miaca Uat«nidun«a> 
9»B di« XroM «aiittnB w«llt«, vob ••iasa V^iad» ir«fliamd«t, 
ja ikvcr OtwalC 6«f«tMlt wBird« «r BBch SpaBita ftCOlurt. Bi«r 
•b«r Tertlicidif U «r ticli aiit FVeiMt uad BdtlBiittli , oad 
nichtete die gemachten Betchnldigtingen so kriftig, datt dtr 
König ihm seine G)iade nicht, luir sogleich wieder, jcheukle , «on- 
dtfrn ihn anch anstheinlich nut vielen Auszeiichniuigen beehrte, 
la seiJie neuenttlcckte Weit aber kam i-r nicht wieder yurück, 
die ihm dort xugeMcherteu Besitzungen erhielt er nicht, und 
starb, Tom Grame xu Boden gedrückt, den so- Mai 1506 VaU 
ladolid. Um seinen Leichnam wenifttea« dabin sa l»riBg«a, Wo- 
lda dtr «hrUcii« C^Un lebendig nicht wieder komme» «ollte, 
ffthrt» aua dtaielbea BMdi ili«]»«afel« und mue iba duelbct 
ia der B««qpteftpeiU im DomkivdM jn St^ Domimg* «it groJGieM 
Oeftfagt b*l. 



Q tt # I I # R. 

1a iiiaiorlA del AdMiraaM D. Chri$Uvml C0I»», pw D. Ftr- 
nmni^ CeZe» ni bi|o} ia Bmrfim Hietoriadot. priaitir. d« Im In- 
diu •ccideat4ÜM. T. I. — Svh^tti Hivpania illuttrato. -~ J^t- 
MMTv 9 D« lo« iUiutre« Varoae« d«l bmvo Maado.«- ThtwHt Bist, 
des hommtf illaatref . T. vn. — Hiit. gea. def ToyagM. T. XIII. 
— X^beH berdbaiter Seebeldea. Ab« dem HolUaditehis. 

Kttrabarg« x66i* — Jtf viSe« OeieUcht« detf aeuta Welt Abi dem 
SfaniMbeB.. I. B« Weiawr, 171$. 



Dig'itized by 



Digitized by Google 



Digitized by 



IL 

Amerigo V espuccu 



Zufall schenkte einem neuen Welttheüe den Namen ein«« 
Mannes nacli seinem Tode, der darauf wohl nie rechnea konntet 
dee Amtrigp Vtapjtcet, tu Ftermv 1451 in einer edlen Familie 
ge1»«nren. Frdbseitig wiedmete er «ich der Mathematik und be- 
kam eine ^Ise Torliebe snm Seeleben » welche sn bcf riediient 
er in Sjpanis^e Dienste fifAS* 

All Colon von seiner zweiten Reise zurück kam , näliurtc ^ich 
Vcspucci dessen Begleitern, Alonso OJeda nnd Jo. de la Cota, 
wie diese, lu neuen Entdeckungsreisen bereit und willig. Etwas 
Neid, den Ruhm mit Celan an tiieileat »ochtc sich wohl mit 
in*e Spiel mischen, und man sagte «ogar, die Feinde de« Ad* 
nirals kitten beiden «eine SeecharMn aneg eliefeit. Sie sefelttn 
den 90. Mai 144^ -von C«dfs au«* erreichten die'Kfleten Ton P«- 
rf«, giengen ling« derselben an Tgrrm*Ftrmm hin, tind kamen 
nach einer Fahrt von anderthalb 9«hrttt wiedet in Spanion oa. 

■Nphp Unterstflzzunf en srt/tcn Veipucci in d«"« Stand , eine 
xweite Heise xu unternehmen, auf welcher er Guayttna entdeckte 
und im Siovembcr 1500 wieder in Ca<M< ankam. 

Er erfuhr aber nnn, was vieUeieht jeder Anslinder in Spa- 
nien erfahren mufste, er wurde fflr alle« da», wo« er gethan 
hatte , nur mit Undanfce belohnt und gieag nad f ortnga^. Oer 
Kdnig Emmnutt nahm ihn freudig auf, und in «einem Dienste 

trat er, anf kOnigUche Kosten, 1501 seine dritte und wichtigste 

tntdeckungsreise an. Auf dieser Fahrt schiffte er an die Küfte 
von West-Africa bis Angola, steuerte gegen das neue Continent, 
entdeckt« emen grolsen Xheil der Küste von Bra$ilUn und des 



Patagonrr. - L andes ^ kthrte dann gegen die africanisclie Küste 
Barfick» and kam nach lecliiMJui 'iHon^l^n wieder in Littahon %a. 



Aof Miner Tierten und letzttn Rais« wellte er ^e Strarie lu- 
chtn, welch« nftcUi«r Ma4*lh€*n9 iutd, anteraieht» 4i« S.ttft«a 

hmä^'Stnm». Masifel ui L«b«namitt«ln uA wUilfft Wiadt 
thiftta ika «bar itiiM AflekrtlM «atatntoa. 



Ji«iMUiil ▼üb • X«tt«rt 4i MmaHf Vtfpucet. Flttat« , 1745. 
Ttutache Uebertettung, mit Aiunerk. Hamburg, 1748*— Thtvätt 
Hitt. des hommes illustres. T. VII. Hut. univers. 4** vojt« 
|«9. T, XUI. — Sarrods Leben beriibmUr Seebcldes. 
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D ox\!asco de G/VMA. ' 
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III. 



Don Vasco da Garna. 



« ♦ 



D ieser nachher lo berÄhmte Admiral, Portugie«« von Geburt 
tind Kdelmriun, verliefs bslrl seine Vaterstadt Sinea und widmete 
früh s:Lh drin Seeleben. Ais König Emanuel zu neuen Entflek- 
kungen im Jahre 1497 eine kleine Flotte von drei Schifien nach 
Indien aiit«c]iiekte » «ratmit« er, als einen schon erfahrenen 
Stettaalit Vmseo 4a Gama sam Admirtl der«tlb«a. Oitser trat 
in Gfftelltchaft tmin— Bmdtri JPßul da« F^]irt Ui » legtlt« mai Um 
CaB«il«ch«B Inaela m, «BtdMlct« St» Jäg», uauafwU» dM Vwt* 
gtUrf d«r Mrm4^ '' 'ii§n 'nrgmt§' ihr 'gutM ' ^gnuttg gt- 
B«aat, dimrllii BiM«itt»n*«Bd «n^ickto t4ril M Dcria* 
ditck« JCenavek.' (*nin»rf»)'Mhü dtA TfaMnravMfeB, bctroOfav 
woU ftvf, scMra jedoch bald Miii 'Battagaii' tHadar tadaim ra 
wollen, «nehta «icli aber n Tarttenea, tiad gab dam Adsnlnl 
Brief» an »einan Kttnif^ nnd Gegenf^eschenka nit, Mit weldian 
derselbe 149g glücklich zu I^issabon ankam. 



Dfp Freude hpj je^nfr Znrückkunft war öberau? 



'ro ! 



und 



der König empfleng den kühnen Seefahrer mit ausgezeichnetem 
Wohlwollen, legte seiner Familie den Titel Don bei, vannahrte 
•ain redendes Familienwappna, eine Hündin, mit einem swai* 
tan, iadaa er demtalbaa das kdaiglicha Wappoucli^d baifflfta, 
oad «aCsta ilim aiaaa Galialt Yoa 9000 Doeataa aat* 



Oaranf arhialt ar x5M sam awaitea Mala da* Obtr-Coauaaado 
ftbar aina Flotta voa 19^ Scbiffaa, ^aad giaaf , dia Araber aad 
Saraeaaaa aa aftehtigaa , dia dem Haadel der FertagiaMa to bin- 

* 

darlieh waren, aach Indiaa* Er macht« aal diäter Haiia daa 
K9nsg Toa Qwlal« daa Portugiafcn «insbar and f lang hieraaf vor 
K»Ukut. Da er mit dam Samorla bald in Streit gariath, icholt 
er den königlichen PaUast susai^imen , Uefa viele Indiar nieder- 
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hauen, sdilofs Bflndniate mit den KSnigca ron Cochin and Ca- 

7iano£f und gifiig wieder üach Portugal zurück. Bald aber se- 
gelte er wieder nach Indien und lal»te uan dort fetten Fn£>. 

Alf ihn der König cum Tiertcn Mal« im Jahre 1514 alt Vice^ 
känig der eroberten Flitze nach Inditn leiidet«, itarb er, th« 
•r noch Aultkut emichte, su Coehint wmsMmm «r vorher vom 
Gnfen von Fidigntira erbobon» und MinMi Macbfcbmmon diok 
Stollt «Inot A4mirmnU M Mmr •rUHUl «rblitb orthellt 
woHon wiv. * 



Quellen, 

m 

F«#«o dm. Gsmm lVftvig«tion« dol Capo di bona ap^ranu. Yo- 
nMk ^ S. O*0rii: Do robvt Bmannilit tauiU R. Libii 
Xn. Olyiip. — Hitt* ftn. di* voyafM. T. I. — B»rrm*a 
Iiobtn bevfibmtar Soolitfidm* 
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1 

Alfouso de Albuquer ijue 



Tje. der dritten Irulut der Partugieien nach Indien unter J'asco 
da Gamay faTsten dieselben festen Fuf» äaseibit, und im Jahre 
1504 legte Aljon-jo de yllbuquerque die erste Festung in Cochin 
«n» indem er dem Könige gegun den Samorin bfistAod. Als er 
1507 tum Vicekdnig von' latdiea einiftnnt worden war, zog er ge- 
gen den KönSf von Orntut «ut» swang ihm einen Tribut auf und 
ezttbetjte viele StCdU. AVer der Piled^ koimt« niclit vtta li«iMV 
•ejn, nndMltuii sa^eanf^m neuen Xi^ege. ^Al* fiiiche Trappen 
aut Portugal ankamen, xog er gegen den König Ton Kaläkut auf» 
obae Jedocl» eben sehr f^Iücklich su seya., Im 3ahre 1510 aber 
eroberte er Goa, nahm dorl^ seine Residenz und befcttlgte die 
Stadt «ISrker. Br rflckte nun gegen den Kttnig von Mml9ccm in» 
Feld und eroberte deteen Reiidens, die sogleich auch durch eine 
Citadelle mehr befestigt wurde. Dieses Kriegsglück machte die 
indischen Könige sehr bestürzt; der König von Vengapor bat um 
frieden, der König von Narsinga übergab den Fortugifsin die 
Stadt ßatticalc , und der Samorin mufste denselben eri iuben, 
zu Kalekut ein festes Schlofs anzulegen. Die Könige von Kam- 
bafa, Siam, PegUj Sumatra^ Java mofittn sich als Vasallen 
unterwerfen, welches Schicksal auch der.mAchtige König der 
Maldiviscben Inseln hatte. Dahin hatte es der gefdrchtete Held 
Alku^utr^ut bis aum Jahre jsis bereits gebradit, und im fei- 
genden Jahre gieng er gegen den Sultan von Aegypten au Velde» 
nahm die mllchtige <tadt Adtn und drang in das f Ittckselife Ara- 
bien ein. 

« 

Indessen ergriff der Xdnig von Ormu» wtiirend der Abwesen- 
heit des Helden die IfVaffent eroberte und schleifte die Citadelle, 
und lieXs die Bcsatsung niederhauen. Alhufutrqug windete sich 
gegen ihn und nttthigte ihn , sicl^.uAd sein Reich den Portugie- 
sen ganx au unterwerfen. 



Die Feinde de$ Helden konnten seinen iUihni nicht ertragen 
und wufst'H dem Kfiinf^;e den Atp.vüiia beizubringen, der Vice- 
kOnig woile sich zum Souver&iu von Indien inachen, und er 
warde nach Portugal turflckberofeit* £in Fieber aber raffte ihn 
hinweg (^15)* alt er eben Goa erreicht hatte, um licli eiattt« 
iolliffea. 06rt waard« m begraben. Sein K^aig beklagte ana den 
Tod teiaet grSEitea Feldberra, verttattete teiaer Familie grolee 
Slireabekeacnagea« und belohnte den Sobn, der aacUMr teiaes 
Yattrt Xtataa eehtieb, mit «iatrftglicliea StaaUlmtera. 



Quelle 



ComaieatsriM do greade Atf^nro dg Mbo^utr^ue, Capitaao 
geaerel de ladia. Idtb. 1576. — A. Ot»rii Libri de rebne Emaaaelia 
R. — Maffel Hittoriar. ladicar. Libri XVI. Col. it^^c- — Hitt. 
gen. dei voyages. T. I. — Thevgt : Hittoire des hoxnmes illustre«. 

T- VL — Marro's Liebeu berühmter Seehelden. 
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d«nft«UTaKi|rtj» . mt tick rihmi- ilfct ilBiJUt HAm %r .llMrtUli Nn> 

kannt- machte, gieng' nach Spanien, und bot, nebst seinem 
Freunde Rui haim^, der Kiune stiiic Dii.iste an. Beide erbo- 
ten sich 'xeigen*2u woiien , dafs die Molucken tind andere Tn- 
•ein, worauf. die Specen len nach Pnnu^al Iwunen, -in die Glän- 
zen der Krone von Cajtilien gehörten , und einen Wi-g zu finden, 
um dor^hin'^za kommen, o^ne denjenigeA *u berühren, welchen 
die Portagiese'n bisher genommen', hätten. Er 'demonstrirte die* 
mit «latr VV*ltlcttgel, , wor&a£ er diesen Weg .bezeichnet hatt«^ 
nad T«rkttlte.aidit', «r' ]Mibtt\di4MrKMintiiirt .«iaw tMckwU 

t*mdMa Bitt«rf H*rtin, Bthmim^ «iaM«!»!!» tot — gm » 

• • • ^ 

Oi— AmMftittniifMi wwimt uftmomMB, JlcftlA««iw mt* 
ki«lt 4«» St. ^«colM-Qite Gommtaä» 4«r mo. iimtt Bait« 

«u s gerotteten fllBf Sckid« Br fieng nuh BrttiUitt wii atlbB 

hieriiui seine Fahrt nach Süden, wo 'er Alt StnTt«, welche er 
Buftufinde» versprach, wirlciich entdeckte und ihr seinen Namen 
gab. Durch W idei spenstigkeit ihrer B»> fvhi s liaber gienfen ihm 
swei Schiffe verloren, und nur mit dr.'i< n lief er den 21. Octo- 
Ver 1520 in di« neu entdeckte Stralse ein, vediels aber dieselbe 
tarn Ä DM«mlMr wieder, nm in dem südlichen Meere fort- 
Biif«gtla. Xr «atdtckte mehror« InttilA, wurde aber «of d«r la« 
•tl MMmm («laar ««r ghfliffla«a|, w« «r Um K«aif» 



tSdttt. 



ZV. — nUMt Halt. dM fcoiUBet illtttftr. T. TIl. — Mmrrt !<•• 
k*B b«rfl]imur S««]i*lA«B* — PrtBltr Tey«!« mtonr 4a WMnAm 
par 1* ClMT. JPigi^ftUa t tnr l>»cadr« d« MsgtttM, Pari«. A. IX. 
— Pigafetts'r BMchrtibunf der ^•n Mmgtltmm itnt«f»oaiii«a«A 
•rttcn Rciae um die Welt. Aus einer Handschrift heraaigcf cbca 
von jimoretti. Au« dem Frauft. Gotha, ifloi. 
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VI. 

Walter Ra le i g h, 



An« «ia«» «Bf*««1iMk«a'0««dileclito «tttproiMn la ly^vofitfclM, 

feboran Im JaJbre 1552, wiedmete Sir Walter RaUigk teia* frflliMr« 

Jüge-nd den Wisscmchaf tcn , und die Jahre de* Jünglings den 

Waffen in Frankreich und in den Nie'derlanden. Die gemachten 

Entdecknngen in drr so,";f nannten Neuen Welt eröffneten ihm, 

als er nach Ejiglaiid zurückkam, ein neues Feld des Wirkens. 

AI* Gefährte «eines Halbbruders Humphrey Gilbert, besohiffte 

•• .-.1, ' 

•r 1580 Nordaai<ric«'*..nQbekaa]it«. &.att«n» uad im Jahre 1584 
«aMackt« aai aat«rsacht«. «r 9Fign94M9«m, : welch«« vca der 
Kdai^chca Junginn* Etitabtih, welche dirnl« ^EafUad re> 
fiert«, Firfinim geaaäat ward«. AI« Jlalfifh voa ««iaea Snt- 
deekaagea savflckkua, . bracht« er dea Tabak adt aach Baropa« 

Kr war 4ßt Xdai^ dareh, «*la A«Bf«««e«.Qad' ecla« Tblti^- 
fcelt «aqifohlea'aad-gmb BcwciM' seid*« Matiiec«b«i'Z«r«tdiraag 
der aadbenHadUchea '8paai«chea Araitfda^vad'- bel^dar Bxpedi- 

tioa de« Advdra« Orak* gegen Por^gal. 

» 

Als Jacob I. deji Englischen Thron bestiej?;, fieng »ein Ein- 
finls an zu sinken, und darüber wurde er so mil^muthig, daf« 
er, sagt man, sich m einen Verschwdrungsplan gegen da» Le- 
ben des Kü.'iigs emiiefs ; die» brachte ihn in eine 13J ahrige 
Gefangenschaft*, ia weither .er «ciae Mistorx ^ iht wy^rli 
aasarbeit«!«* 

Aber cnch ttbcr da« Spaaischo duxanm «cbrieb «r, • nad di««« 
6ehlld«maf «iacs Iiaad««, ia welelMm aua so Tici Gold anfge- 
hinft SB liadea wihaie, >«rschaCte ihnt die F»eih«it und das 
Coaunaado «ia«r Flotter dio dabia^fehea ««Ute; doch warde 
ihmbefohleat kHa« G«waltthltiffc«it«a fegaa dl« Spaaieraas- 



satlmu $9 tlMv fcoanto m aidit ftbgvkM. IM* 

wollt«! OoM, und plflndertni di« Coloni« Si. Thvmm* am Ori^ 

noko. Wegen dieses Friedeabruches wurde, auf Aüsucheii des 
Spünischen Gesandten, Ralttgh , aU er zurückkam, arretirt ; 
sein Betrafen wurde untersncht, ex wiirdr verurtlicilt und ««in 
Hopf fiel dareil 4m Beil , den 19. Oct. i6i8> 



T. VI. VII. 



Q V # I I « ». 

4*ABf|«tfR«, T. X|. Mmpim Bi«t. rAafUt., 
BtÜtUclMf PStttardi, t. B. — CmmphtU» 

8««h*lto, t B. 8. 1^ — > BAkflvataiiM «tA- 
•iek mM» s. Tb. 8> 19^ 
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» 

i Nicolaus Gopernicus» 

ytf»M^ war 1493 ^V* Febmr sa 2%»rji gitbor»,' vaA ftnAiait» 
n Xrak«n «aA Kteigtbfrg Plillotopiki«,* MatüSn^tile «nd IMi- 
ein. ladcttea Mda Hauptfach doelTittti^Matliamatik. Dar 
AatroBomia «agaa Ualt av «iah aina garanwa' Zn% sn^Fatoa vnd 
Balogna auf , wa ar ancs aalaa aatia Maa Von da«*Welti7stein, 
nfimlich, dars die Sonn« im Mittelpuncte desselben ttehe, und 
die ilrd«? saimut den Übrigen Planeten sich inn dieselbe drehe, 
zuerst bekannt machte. Ilieiaut gien^ er nach Rom, wo er 
xam öffentliche A Lehrer der Mathematik bestellt wurde, mit 
vielem Beifalle lehrte, die merkwürdige MondfinsterniXs im 
Jalira 1900 beebaebtete, nad dann in fein Vaterland surftckkehrte 
Hiar arltiuaU ar von dem Bitchafa vom WannalaBd, Luca» ff^»- 
Mlra4, aaniar Mmttar Bmiary aia Ganaslcafe'as daa BnM* 
liBiia6lM& ' Oa«aaBiMt w Frmuahwrg'in Polau, wa ar aaxM 
MMmwlMlia» Ba«bae^tufw iartfaftaSa,' iadam av dam Xaii- 
«fta T«a rrmmtmktrg m aalM« aiatam Haff diaa ia n afc m . 

V mm^h iaaiM wm ai* Ifai ta «tean AHar Tom fo 



Quellen. 

/••II Blogto ▼iranw litorit iaattriw. * Aimmi TilM 0«r- 
MB. nUöM^koraai« — P. 0m»9anH Vii« Nie. C«pmüci. PMii, 
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\ VIII. 

TrcÄo Brake. 



Tycho Brahe , «in Dinitcliet Edelmann . wurde in dem 
Dorfe Knudstorp in Schonea, weiches seiner Familie gehörte, 
den 13. D«C. tS«6 (eboren. ,Sein Onkel, der ohne Kinder war, 
nahm ihn aa iicli« >ecaog-;ilm mit vieler Sorgfalt, und schickte 
ihn im Jkhr« ij^^^it ciaam Ho^eitter anf dia UaiTeraittt 
Ltipzig, wo er sich der Rechtigelehnamkeit weihea «ollte, aber 
•eine Neigaag aog ihn aar Astronomie » die. er mit vielem Bifer 
ttudirtet uad dieses Stadium setate er aach in 9yittmk*rg und 

Ao9fe1t fort.' Hier kam er in eiaem Zweikampfe am den Tor- 

♦ ... - 

deren Theil seiner Nase, uad mufste diesen Oefact durch eiao 
silberne Naseakappe ersetcea. 

tn dan 7alMr«u 1969. and -1570 mac^ite er .eise Urise dareh 

Teutschland und Italien, und nach seiner Zurflckkaaft steUte 
er zu ÄQpgnhagtn astronomisch« Beobachtungen an. - 
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Als er alormals von einer Reiie durch Teutschland »u- 

rückkam, schenkte ihm König iFfiedrich II. ein l.andgttt auf der 
Insel Hwen^ wo Brahe ein SchloXs mit ci^cr Sternwarte erbaate, 
welciies er Uranienburg nannte 1 und wozu ihm der KOnig 
ttXMXlo Thaler schenkte , indem et ihn sagleich aam Caaenlcaa 
ia AethrcMM eraaaate» and ihm vlal Haid uad Oaade erwies. 

Als aber dar KAaif starb, verfolgten die Miaistar den Astro- 
aomea , aad besonders maüite er den HalSi des Hofmeisters Vmt- 
iendotf sehr empfinden. Sein Giaonieat und teia S(^o£i wur- 
den ihm wieder genommen» Ja man ▼etwehrta ihm sogar saino 
astronoBkischen Obserrationen aa X^pgnhmggn fortauaetaea« Sr 
giCiig daher aach Aerfeeft, uad aa Bade das Jahrea taff nach 
Holstein zu dem Gouvernaur diaser TroTina, einem Herrn Toa 
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Ranzow, auf dessen Schlotse iy'andtsbui'g ( Waucisbteck UDweit 
Hamburg ) er »ich tmd den Wi»feAachaft«tn lebte. 

i9l%l wurde er von dem Kaiser Rudolph II. nach Prag beru- 
fen, und teiuem Rath und Hof - Astronomen «mannt. Im 
Jahre 1599 kam tt dahin and wittd« Toa dem Kaiser sehr gnädig 
•mpf«Bf»a, der ihm aieht alltin «in« Ifthrlidi« Pension ron 

m 

3,000 Geidfftldea «uttettte, loadM» muck ein Hnw nufMrluilli 
der Stadt and dat SchloX» Stnueh { Beaatbi} tehanku. Br liaft 
fttta taiaa laitrnmaata kommea, and aatita aaiaa Arbaitaa ia 
0«iail«chaft dai karttliaitea KtppUr» aiftig fort i abar ar tiark 
•choa daa i^joi^ Oct. 161» im fiSitan lalura talaai Altan datalbtt, 
aa den f olgaa dar Zarflckkaltinif dai Uriat , aack aiaam Gatt» 
aalila bai dam Otrafaa voa Aotaabari; 
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Jessen Orat. de Vita et obitu T. Brahei. Hamb. 1601. — -P. 
Gassendi Vita T. Brahei. Paris, 1654. Hagae, 1655. — C Resenii 
Synops. Vit%e et Fatorum T. Urahe. — 1 eben des berühmten 
Tycho Brahe. A. d. Dänischen von Weist^itz. Kopenhagen iind 
Xiaipsig, 1756. — J. T. B. Htlf recht: Tycho Brakal.abaa, Mai» 
anag^a vad 8akrif taa. Hof» ijtfr •> 
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IX. 

JoK Hugo von Läinschotm. 




Johann Hugo von Linschoten, der xiir K'r.ntnil» Ostindiens 
intcr ••inen Lahds!e\it«n sb viel tiiat i iwar 1563 za HaarUm gß" 
bona. Svto lang gitaf er 1579 sa ScUffe nach Sevill»^ wo €V 
BrÜdtr liatt«, und Ton r*i«t« «r nach Li»$abQ^, wo •» in 
dio DioBtt« dM OoflMaicui«» Vit^etnm F^nimea trat, d*D d«r 
Könif svim finbisehof vm Go« «tnuuit hatt«. Mit diMen 
•chiffta ar tich min und kan naelk attar f Ittekliehan Fahrt toa 
dMonataa, dan «. S«pt. 15(13 <l*r Eitbi- 

«cbof •tMb, vaiAleff ar isfl^ diaaa Stadt wiadar, um nach Bu' 
ropa auriekankaliranJ Sainan' Aufaathalt davalbat bat ar, tun 
dia KUttaa- Liaftar näd* Xaselä daf ^lll^aaiiclian Oeaan« Tav 
Cap biii aach Cliiha 'keanAi lernavi «ebr got baautzt, wia 
»eine Keije beweifst, welche er 1596 holISndiseh , und ifyqa la- 
teinisch herausp-Tb. Seme Riickr.ne war gefährlich; er landete 
1589 aut den yizoren, wo er sich bis gegen das Ende des Jah- 
re» 1591 aufhielt, und kam nach einer Reise von b ■iiiah'* 11 Jah- 
ran daa 3. Sapt. 1^ iu £nkhux'*n bei den i>einij(«n wieder an. 

■ 

t 

t 

Kr «ehaial Aatbaü W daa ▼arnebaa dar Halliadar, alaaa 
Waf durah dat nflrdlicba Polar • Macr aach Japaa, China und 
Ottindiaa sa Indan, gaaottmea sa habaa, Toa daaaa ar aiao 
Beaabraibaag gaf abaa hat. Auch habea wir ron ihm aiaa 8chU* 
dantaf voa Gmint*, Angolm^ C9ng9 a. t. w«, dla ar rerma h- 
Uch ans dam SpanlMhaa gaaoaimaa habaa mag; «in Varaaich» 
nifs der Breiten der haapttiehlichftaa Pnncte, die fflr dia 
o»t- nti.l westindische Schiffahrt natslich und wichtig »ind, eine 
Art Ton Schiffer- Katechismus, und d^c Llebertetzuni^ eines Spa- 



uiscuen Aufsattcs, über die damaligen Binkttiifte i>pam«nS| imd 
•ia« kun« Scbüdctua« von Forcaf«!. 

Er tiub Im Jdbct itu su f lOtJbti^««». 
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ßoistardi Vitae liiustriuin «ruditione Virorum. Frf., 10^8 — 
— Frehcri Tht-air Viror. trudit. clftr. T. IV. — Sarro'ß X'«b«n 
iMriUuntvr icthrldcn. 
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IoilB^Xwtrmer 



Jo. Baptist Tavernier. 



II 



Johunn ßapti TmoemUr, Baron ron An.b'oatt«,iii im Sehwü*, 
wurde i6qs ra Pixi» febowa, wo lain Tator {toh Antweripca 
bflrtig) einen Lanaduirtenltanael trieb, der«n tXi^licher Anbliek 

vielleicht den Trieb xu reisen in dem wifsbegierigen Jünglinge 
erregte. Kaum 22 Jahre alt, durchreiste er Frankreich, Eng- 
land, die Nifderlande , Teutsrhland , die Schweiz, Polen, Un- 
garn und Tialun , und rüstete sich zu gröfseren iiiMSfi. Binnen 
40 Jahren that er sechs Aeisen in die Türkei, nach Persien und 
Indien, und zwar (eine einzige Rückrcitt aasgenommen V alle 
ztx Lande. Auf diesen lleiten tritb er einen nicht uubeträcht» 
lieben Handel mit 'Edeliteinen , gewann dadurch riel Geld and 
erkaufte die Hcmchaft jlubonn* in der Schweit. Znletit aber 
wurde er Mbr nnf IflcKIicb. Er schickte seinen Haffen mit ^* 
nem Schiffe WaareH » die er in Frankreich f flr SttfOOft Idvr. aSnc«* 
kauft hatte» in den OHenti und dieser betrog ihn nm die I^adong. 
Dies brachte den mrmen Tavernier so herunter , dafs er seine 
Herrschaft im Jahre HtßT an dis QuMn« -TMrkaufen rnnfsto. 



Br trat nun in der Hoffnung, den erlittenen Verlust ertetien 

zn können, seine siebente Reise in die Morgenlander an, starb 
aber auf dem Weg« zu Moskau, im Julius i(iäQ im g^ten Jahre 
seines Alters. 

Auf seinen Reisen hatte er eine groTse Menge von Bemerk- 
ungen lusammengetragen» konnte aber nichts ordnen und vor- 
tragen. Deshalb bediente er sich der Feder eines gewissen 
Samuel Ghappnstan, der alles so ordnete * wie wir et jetat ft- 
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4niekt habtn. Darflber ist in 4«r f«l«krttA W«U vitl ftftr&t« 
Mb und f«»ehri«b«s worita* 
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, Quellen^ 

Gmwlll Cmrrtrt Giro d«l Mondo T* XL — M*rev»« fftlant. 
V«vr. iflgo. — It*Bt9rit dt Mr. Axaudd*'^ f. ChmpputMmu D«- 
f ttti«. — SmjU Dletion. Art. TaTWtticr. 
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änderer um di^ Erd - u/ad Länderkunde wohl- k 
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XL 

« 

Gerhard M.er c at or.- 



Dieser exfahrvn« M«th«Bimtlk«r wmr <a Rttremond am 5. Min 

igU geboren. Frühzeitig zeigt« er eine grofse Lii-be zu den 
Wissenschaften, und studiite ungemein anhnitejul und fieif^i^, 
III Hcrzogenhusrh und Löwrn , besonder» unter Georg M acro- 
pfdius. In der Kupferstecherkimst, xa welcher er grolse Lust 
lUkUe, gab ilm Qtmma Frisius Unterricht, unter dessen Anlei- 
tvaff «r Aafaaft) und d«an für aicli telbtt, Toitreffliche Land- 
darten «tacli* Ab«r «uoh In «nderan Arbeiten fibti •t «ich, 
and TC*f»«tict« beiondna ffi» X«U«r K«rl V* vortr«Blic]ift niatfi«- 
matiflclie Inf trom«ntt. 

Ali er nachher nach Duisburg gieng,. warde er von dem Her- 
zoge von Cleve sehr wohl auf »omni en , und verfertigte da- 
selbst die Tabulas Claudii Ptolemaei, welch« 2^ im Druck er« 
•clii«B«ni «ach wollt« er Landcbartea von d«r ganten Welt 
hsmuftbra; aU er bttfte, daf« «ein Freund Orteliu* 

eben die«« Abeieht baue, wertete er «o tanfe, bii die««r eile 
•«An« Bxfntplere, abffsetsk nnd verkauft kitte, ebe «f «einen 
Bntcctalnr» auafUurte. 

Ganz vorzüglich bekannt aber wnrde Mercator nirht «owohT 
dnrch seine Schriften, als durch dif von ihm erfundene, und 
noch jetzt nach ihm benannte geographische Projfctions - Me- 
th^iMf die noch immer bei See- und allg em. Weltcharten ange- 
w«Adt wird, welche daher gewöhnlich nor Mtreatori" Charttn 
fanannt w«rd«n, und ven welcher Art er die er»te entworfene 
Chart« issß hermtgab. 
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XII. 

S ir /Fr ancis^ Drake. 



• Der Sohn eiJie«> Matrosen, 1545 mweit T^tviMfk geboren, er* 
bielt Franci9 Drakt «eine BUdiU»f Seenionn ron «einem Ver- 
wandten» dem bertthmten John Htmktiu^ unter welebem er 
Attcb ichoA im «iten. Jahre «eine« Alreri ein Schiff, die Jadith 
commandirte. Im Jahre \%f6 unternahm er mit iwei Schiifen 
einen eigenen Zug gegt-n die S]>uni«r in Wettindien, der aber 
nicht so ergiebig du^hei, aU ein zweiter, einige Jalire iiachlitT, 
auf weichem er einige reiche Schiffe wegnahm, Santa - Cruz 
un»l andere Urie ausplüinlerte. Er kenrte 1573 mit grofst-r 
Beute nach England zurück, bemannte drei i're^atten und 
dienie mit den«eiben als Volontair unter dem Grafen Uralter 
•Ol» £*9e9 to aosfcfceichnet, dal« die K-önigin seinem Plane ei- 
ner Erdam«chiffnnf , (die erite der Bnsidnder) ihre lJmer«tfla- 
tnxkf und Genehmifnnf^ eriheilt«. " „ . 

Am 15. Bec. 157? lief er an«, war£^ jm 87. Apiil igg^ die An» 
her im Hairen i>r«MdO| den er Sfltb^y nannte» and am a. 
Jan. im HaTcn St, Julian an«, darch«eegelte in 13 Tagen die 
MagelUmM'Strafst, und kam endlich kn eine Gruppe von Ia««ln, 
die er EUtdbeth* - Instlit nannte , { wahrscheinlich die , welche 
• Diego Ramirei entdeckte. ) Als er hierauf die Kflste von Chili 
erreichte , pliinderte er wieder die Spani&chen 6tadle aus, Und 
kam mit grolsem Kaube glücklich davon. 

L'm sicherer nach Europa xurückzukehreU| beschioX« er l&ngs 
der Westküste von America gegen Norden zu segeln, und unter 

einer höheren Breite als gewöhnlich, den Weg nach Oetindien 

* 

au «ochen. Br kam auch wirklich bi« lom 48* N. Br., maftto 
aber der heftigen Kitte wegen bl« lom 3B ij^ Gr. surttckkehren, 
wo or in einer Bai ankerte^ der er aafnen Namen gab. Die ^mso 



Kfi»t«, welche rr entdeckte, naant* «r iVru -^ifrion. Nim durch- 
schifft« er djit itilie Meer, h4Mi jg^ auf den Moiaekm an, im 
K«rB 1679 C^ap» «aA tief den ix. Nov. d. J. in Ptymouth min. 

B«Id dftreul •••feit« König PhUippsilt, nnflbcrwindiiche Flott« 
f«Cen England aui; Drmk* xerttOrte viel« Trmntpovtichlft« d«r- 
selbea vor Cails , lief mit gleicher XAhnhcit in den Tagnt «in, 
verbrannte mehrere Schiffe, and trug anter dem GroCmdmiral 
Eji ingham igflB Sehr viel au der groltea Niederlage der Spani- 
schen Flotte hei. 

Das Cflück aber fien^ endlich an, bei seinen See- Unleineh- 
inuiigen ihm rien Rücken zuiu-kfhi cii , und nnch an leren Ver- 
suchen, milsiangen ihm seine Unternelimiingen auf I'ortorico 
und Panama ganz. Dies machte ihn niif^muthij; , und er fttarb 
den 33- Jen. 1596 unweit £i»mbr« de Diot an der Auhr. 
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Br^wn. Itehen d. Frana DraJce. — Brittiieher Pintareh* s* B* — 
CumphelV» Scehelden , 1. B. M^rros Leben berflhmter Seehel- 
den. — £. Mmrchmni : Voyage autour du Monde. T* XV. p. 813. 
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XIIL 

Thomas Cavendish. 



Thomas Cavenäish^ oder Candith, wurde, man weifa nicht 
in. welchem Jahr»» in der Graifchaft Soffolk in BAflaad feboren, 
«b«r gewib itt «i, daft 9t tahr jmif taiatsn Vaterland« tchAn 
mit Aunaielmvac dianta, aha «r ^ mit drai Schiffen die Welt 
umtafclta. 
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Nach fttrahtariichan Stflrman und ainar plUndernden Lan- 
dung in Amerita,' 40 Grad tlldUch von der Linie» etenerta er in 
die Magellanitche Strafse, and gieuf in einem HaTen, den er 

Port Dtsiri nannte, vor Anker. ' Von hier sef^elte er nach den 

Pinguinen - Inseln f una besuthle I-'hilipp^niilt , eine verlassene 
Gegend, in welcher eine ganie Spaui»che Colonie vom Hunger 
«nfgprieben worden war , nahm die noch nbng gebiul)ene 
Manuscliaft auf seine Schiffe, plünderte die veriasst-nc Stadt 
aus, bemächtigte sich des (TeschCttzes und der vorrlthifen 
fen, nannte den Häven Port /»im und das tUdlichtte Cap dieser 
Gegend I Cmp Frovmrd. * 
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Nach awai Tahraa kam er fMcklidi, 'mit Batate die er in den 

Spanitchen Betitauafen in America arplttadert hatte» beladen, 

< 

den 9. Sept. tSK ia Pir^^oKth aa. 

■ 

Kr war an glficklich auf dieser Reite gewesen vd.I hatte an 
▼ieia Schttze geraubt , als dafi er nicht anf eine neue hirtte den- 
ken tollen. Er tegelte also tu dieser Fahrt mit drei groTsen 
uiid xwei kleinen Schiffen den 26. Aup. 1591 von Fiyniouin ab, 
sah nach einer Reise von vier AVochen die Cauarien - Inseln, 
und kam den 29 Nov. aii der Küste von Brasilien an, wo er al- 
lenthalben plündern Ue£s. Er überrumpelte Santo», und 
brannte St. Fineent ab. Hierauf giengen die Verheerer ziach 
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dfr Macf lUnitrhea Strafse , ein Stnrn ftber serttreut* die kleine 
Flotte, die nua ift Port Dttiri licb «a «unnela inclLte. Binec 
Kteuierpi wegen, murite Cavendiah ein «nderef Schiff lieeteigea, 
vnA cit^nf dea S- April i^^a tum «weiteam*! in die Mag ellaniiclie 
Meerenge. Siünae, Uneinigkeiten lutd Bunge« TcraicliteteB 
•her den Plan seiaer Reite aAch ChSaa voa kier «ut« and er 
•egeite aacli Bretiliea sarficki Terlor Art vor 5«nte« und San 
Spiritp viele Leute, aad kam In tekr elendem Zaitande «nC 
der Intel St. Stbaatian an. Von seiner Manaachaft genöthigt, 
uiufste «r nach England zurflckkehren , und starb vor Gram 
uad L'J rn!i' , wahrxi heinlicli «luI de« See, che er iiuih scia 
VatirrlauU «ireicht hotte. 



Quellen* 

Iliit. univ. des Voyagcs T. XII. — LtdiarA Naval Hi«t. of 
England. — Jiakluyt Navigationt X. III. — Sammloag nerk- 
wttrdjger LebcncbeXchreibuagea. Halle, 1955. 3. B. 
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XIY. ' 

N i c o l a,u S'Sanson. 



]>«c. ite SB jibbnnit in 4«r PlcMrdl« f»bor*s, ' ttudUrt* b«i d^a 
7«tiiitoa s« jlmientf n»ä l«gt« fieh mit bMoadcrer Vorll«b« 

•of die f eofraphj9cliea-Wi«i«ue1i«fk«a. Br ward* bftr«bfKtttf- 

, >» « • ■ 

nkann, gab aber, * da er stets Verlutt erlitt, den Handel anf und 

gieng 1627 nach Paris. Hier wurde er bald al« guter Mathnua- 

liker und Ingenieur bekannt , so, daf» er zum kön i •? i . h " n (ItTt- 

graphen mit 2000 Pfund Gehalt ernannt wurde, nahm aber die 

Würde eines Staatsratlies nicht an, damit t«ia Li«bl>u«tstu- 

diam nicht darunter leiden, und die'Lutt saai #ta4lA«ta b«i sti> 

a«a Xiadtim aicht verriagert werden mficlite. 

Mit a«ai fv0fiUm FlviXi« «a& «r b«l ••bMr Arb«il» aad v«r- 
f«rtt(t« bviaab« p9 gralM Lanicbaitoa« Ab«r «ach gtosrvpbi- 

sehe, bittorische, ,fibr«aol«giMfc« aa4 aatiqatritcb* Scbrift^a 
§kh •T btiaat, aad tttst« fcia«r VaUntadt «ia lltcwirticbet 
Deakaua, worflb«r «r jaiMh mit d«ak 'Je«alt«tt Lmbbg m Streit 

Xr wollt« «inen grofsen Atlas von eigenen Xandcbartcn sam- 
* nein und einige Werke noch ausarbtitcn , zog sich aber durch 
Viele Aiht'iU'U und vieles Wäncllen eine Schwachheit tu, die 
ibn nach und nach abzehrte. Br starb den J, JnL 1667 zu Paria. 
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XV. 



Johann BaptUta Homann, 



Ho mann T/Card im Dorfe Kamlach in der Uerrichaft MinAclheim 
den 30. Märe 1663 geboren. Er tollte Doniivic«A«r -«Verden, ver- 
lieli aber das .Kloster and tr«t in Nfirnberf s«r jprotattantischea 
Kircli* ftb«r; Kicr anchU er seiü 'Fortkoamen «rat «la NoU> 
vina, daim tiiab ihn Neifuf s« daai Kupfer- mmA SduifMta^ 
cbvn. Ihr «rbaitatft iflr Jmc^h 9. 5«ii4rttr< «ad fflr Funk«. 

■ 

S«iii,naifa ainpliihl ihn an CKrUt^fh CtllmrtuM, der daaiala die 
Qiarteaan aelaeriVeflfi« er^i« «R^lfiti ^iäem'ffeachicltteik Kflnat- 

1er flbercebea wollte. Hemwit ftbemabm die 'Arbeit «ad vol- 

* 1 .... 

leadet« aie.in Leiptif «a^CellKKittt ZalHedeabeit. V%,eh m«a- 
ctaea Uwlichcn Yorarbeitea, fieag er eadlieb «a, aelbat Cher> 

ten an entwerf ea , ■ su xeicbnen nnd la ateebeu. Er betafs 

astronomische und mathematische Kenntnisse, und seine Tor- 
berifen Beschäftigungen hatten ihm auch geographische gefre« 
ben. Im Jahre 1702 «rab er seinen : BlIH typus in Italia heraus. 
Der Beifall des Fublicums machte ihn zu der Fortsetzung ähn- 
lieber Arbeiten Muth; und wirklich sind von diesem Jahr« 
bia an aeinem Tode ( 1724) gegen 200 Charten von ihm lelbat oder 
'nnter aeiner Anfticht geseiebnct and laitocben worden. 

• Oie btaifliebe SMiiotit der Wifi«nteb«ften ma Berlik nabm 

Üin 1715 an ihren Mttgliade* auf. - 'IMier Carl Tl. ernannte ihn 

au seinem Geographen und beehrte ihn nixt einer Medaille 
und G uarlc nkelte in eben dem Jahre. Peter der Grc f e über- 
sanul> ihm 1722 ähnliche Ehren - Geschenke und machte ihn 
seinem Agenten. Er starb den x. Julias IJ2^, ia. einem Altar 
▼OB 61 Jahren. 
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XVI. 



Johatm Gabriel Doppelmayr* 



(d«a Brfliid«rt B«nkre4:ht M«k*iid«a LnftpnMp« nlt einsm 

H*1»»l}, war 1671 sn Nürn^trg g^bwetn'f «tudiert« sn Altovf «ad 

Balle 2 «afiiiffticli di* ]|*cbf • , wIliU« tödlich aber «to« Stadium 

dar Phytlk «nd 11 athemacik , und trat den 8> 'Sept. 171» eiae 

• ' • * • . . " 

Reite durch einen 'Tkill Toa'Teat*cklaxid. und Holland an* Sa 

Utrecht tetate er «eine Stadien fort, and avch aa lieiden, tre 

* ■ 

er «ich im Glastchleifen übte nnd Attronomic trieb. Im Jahre 
J701 gieog er uucii üotteraaiu, und »egeltc im Hack Eng- 

lancl. . . 

• • ' t. ' ' 

London aad Oxford waren die^ttic, wo |eiaa WiCihe^erflit 
die beete Mahrang fand , die. er dort ««ehr ancpnebu befciedigea 
konnte. '^t Terlielt darauf England, nnd gieng fiber Rotter- 
dam und Utrecht wieder nach Leiden, wo er fünf Monate ver- 
weilte, dann aDtr rt*isete er in sein \ aterianrt 7Tirück, und 
Kam den 14. Au'^. ifoa in Nürnberg an. Hier erhielt er im 
Jahre 1704 d)'.* Sielle eines Fioiessort der Matliematik am Aegi- 
dien • G^mnasio , welcher er über 46 Jahre vorgestanden hat. 

Indessen wnrde «eia Kaaio in der celehrten Welt bekannt, 

die benachbarten Fürsten und Grafen beehrten ihn mit Briefen, 
Mesucheu und Geschenken, und sein Briefwechsel mit Gelehrten 
-war («hr üu»^eüreitet. Er wurde ^^Ut§lied der Ac^ilomie der 
WiMentchaften in London im Jahre 1713} Mitglied der kaiser- 



liehen a ad<*niip der IS Aturforiclier 1715, und MitgUad der lud' 
MrlictL«n Acadeni« «« Pctcrtburf 1741. 



Br itarli d«a 0*c. 199». 
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XVIL 

Tobias Mayer seu. 



Dieser merkwürdige Mann, der nicht zunftmälsig studiert, 
d«r nie ein grofie« Schi^ gesehen , vitl weniger weite Seereiteu 
ftaachtlLat, und dtmuufeachtet et so weit brachte, die Bnf- 
linder sn Ukr«a,' wie ti« «uf offener See die Liaf en bectinmen 
könnten, war tu JU einem wArtembcrfitclien Scidtchea 
den 17. Fei mar 1733 geboren. Sekr frühzeitig verlor er seine 
AeUem, nnd lebterin ^tlinfm»' von dem, wei gute Menfchea 
ihm mitskeilten*. ' Jtüt 'ftoliiem ' FleiÜie erlernte nnd trieb er 
die matkemetifcken Witeemcluilcen, nnd de 'tft'ikm nichi fldk' 
ken wbllte, bei irgend einem Ingenitnr « Coi^t eosiikommen, 
gieng er neck Augihurg^ wo er bei Malern, Knpferttechem 
und anderen Kttnttlem Unterkidt- lynd Bekaanttckaft «nohte. 
Jm Jahre 1745 aber kam er nachr A' ffrn&rrg: , wo er der Homanni- 
»chtn Land'- iiai t Iii - Oificin dit- wesentlic istoii Dienste leis i-ti-, 
flieh auf höhere Mathematik und Astronomie legte, und lu uer 
gelehrten Welt rühmlita bekannt wurde, dafs er 1751 als 
Frotevioc der Oekoaomie und liiathematik uach Göttingen beru- 
fen wurde, wo er 1793 eine ordentliche ^elle in der königli- 
eben $ocie(it der VVitva&schaften , und 1794 die Aufsicht aber 
die Sternwarte erhielt Dock ellanfrflb elarb er den ao. Vebr. 
ijdBi ale er eben da» a|tte l^ebenijbhr «milckg^egt jMtSte. 

Br etfwd die X'nnit , IttTcke Ton gelirbtem ■ Waekfe, na^ 
Art der motaiaoben* Arbeit ao in ein Fr|tme buaamn^en au fügen, 
dnft die beiden gegenüber ttehenden Gnindflichea übemui 
•ekdne, giiasende Oemitde darstellen. Dorck Hülfe einet 
dasti bereiteten Melters, liliit ein •«Icbft <}emiUe dnrekscknit* 
,ten, tick neck Belieben vervlelfiUtigett' 

a 

Br arbeitete m^t an der Auflösung des von dem englischen 



]*«rl«nt^Ct turxeKtbeneii Probl|mi « dit Llnge «nf dtm M««r* 
«a finden, und »«in« Erben erhielten eine desbelb ftntfet^tste 
Frimie* In der Bereehnnuf «einer lAondetebellcn brachte er 
e« dahin, dar» dieselben bis sn einer Minute ricbtif waren, 
und Cook konnte anf seiner sweiten Aeiie um die Welt, nach 
diesen Tabellen die Län^e eines jedeii Orte» faxu genau be- 
stimmen. ^ 
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C. C» JIpptiBeh X^ebenif eiehiclit« Tobias Hajen. Altorf, 
tta^ — Zweiter Snpplementbaad bq Will*s n&rnbergiiclicin Ge* 
iekrten-l»tsi«oti. — Za^h'i wonatliclio Corrcipondenft. g. u. 9. B. 
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Johann Tobias Mayer juu 



8^hB 4m liMflluBten Mammv» von w«leh«m to «bra 
fprachcM wovd» i«t, "wvrdti mini 'f.'^MU !?$• f«bo*«B vad Ttrior 
teiA«ii Tortr«ftm^4n Tct*r; rtbett 'in »elBein sebrittu Jalire. 

betrat «r dl* «fi«ktti«dte 'Lanfbiibii'itt G^feiafest und wi»d- 
mete tich «nllttgUob d«r Theolofi«. ',Bftld'*b«r «ntwickvlt» 
«feil b«i djNB Lmcü dM SidtUdei,' In ihm «Ih* Hb^rwicfead« 
Neigung zu den matliematischen Wissrnschaften , denen er sich 
nun ganz hiiif^ü^b, und dmch Köflncr und LichtenbLT;:; celeitet, 
bald die Fortschritte machte, welche seiue nachheii»<'n gelehr- 
ten Arbeiten auszeichnen. Im T ihre i'-'-^ promn. irte ( r, T;nd 
hielt als Privat- Docent Vorlesungen über alle Theilc der Ma- 
thematik bis 1780, wo , er *18 Professor der Mathematik un4 P^J- 
sik nach Mtorf berufen wörd. Hier verheiratlttt« vt sich, 
bald nadi teiner i^akiuift.. Nach dam. ' Tod« aatner MutUr 
»Acbta dia kttni^ich« ^ocSetCt' d^r IWigtautcIiaftaB in Gdltin^Ba 
Aatpinohairf «inen Thail der idoo Pfuiid Starliaf, welche tel« 
aeoi Vater fflr seine Moadstateln' von England ans bewilligt wa- 
ren. Kin Verfleich letiit« Inswitclten diese Aaf eleffetüieit ans* 
•inander. In Jahre *i?9S erhielt Xaytr den Knf als Hofirath 
und PrefaNor'der'WatfkeMatik und #hjtik natih KrUtnstm^ wo* 
hin er aacE gieng and dort'aiit Beifell lehrte', bii er im Herbtte 
1799 alt ordentlieh#r FroftMor der Philosophie nach Göttingen 
berufen wurde, wo er nach dem Tode det nnvergers liehen Lich- 
tenberg die Stelle desseib«^^ als ordentlicher froiessor üer 
Phjsik erhi«U. ^ 



M»€k't Sammlungen Ton Bildaisstm Ui4 I>cb«ii fcl«kit«s 
r. ^ Haft. — e«offn9m«ch« BfliMiOTÜAtt. m* B. 
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XIX. 

Charles Marie de la Condamine. 



VoB «affes«]iea*B Aeltern ward« Ccn&amin* den fl8> Jan» 170t su 
J^arU ftboreiit in «inm Psationiamttftlt« dum b«i dca ' 

Jefuiten «noBtn , wo «r «ich tirVr fleittig den "WiMcn^chmfCcttt 
beionders Aber der W^tbematilc und Af tronoi&ie wiedmete , euch 
Chemie mit größter -IToxliebe trieb. Frfihxeilig nahm er 
Kriegsdienste» verlief • dieielben aber bald wieder, um sich 
gans den Wissenschaften tu weihen, worauf er 1730 in die 
Academie der Wissenschaften su Paris aufgenommen wurde. 
IVicht lange darauf that er eine Reise in das mittellSndische 
Meer, und bereisete die Küsten von Asirii und Africa. Nach sei- 
ner Rückkunft fafsto er 1735 den kühnen Kntwurf , unter fler Li- 
nie einen Grad des Äleridians und einen Grad des Ai qiiat ors zu 
messen und that der Academie dieseji Vorsclilag. Man gab von 
Seiten des Hofes die Binwilligiuig^da^u , und Condamine wurde 
«mannt seinen Torsats in ^«rn» ausauCtthren^ Bogutr und Go- 
din waren •eine- Begleiter. . 

Acht Jahre bracht« er unter fast unglaublichen Beschwerden 
und Gefehren in Peru an, war sogar gendthigt, da das Geld ihm 
•utgieng, sein« . Bücher und Instrument« su -rerpf Inden, sich 
und sein« 0«fährten au unterhalten, und als «r endlich eich 
eben aur Abreise in ^ sein Vaterlaad anschickt«, worden ihm 
nicht nur seine Tagebücher mit seinen Beobachtnng^en , sondern' 
auch sein Reisegeld genommen. Seine Reise war ebeh so 
schrecklich, als sein Aufenthalt in Peru. ~ Er gieng den Ama- 
zonen- Flujs hinab, und erreirlite nach mancherlei Gefahren 
endlich Cayenr^e; hier mulste er fünf Monate lang auf ein 
Schiff wartea, das ihn i74fia-scla 'Vaterland anrackbrachte. 

Mach t«lB«r Znrickfcunllt macht« «r t/Sf «Ina &«is« docch 



XtoliM» wurde TOm Papsle Benedict XIV. mit Tieler Achtanf 
•mffangMt A*' ilun ••lb«c 4i« DiapeiUAtioii «rthtilte, sich mit 
•tiaw MlchU a« vtrliaarAtli» i uad gi«nf 1169 nach BnfUad.' 



Br lurb t« PmrU dm 4« F«W. 1774. ud hattt » «oftM »«iata 
▼«fditaitoB «a di« A»troiioi&to aad Natargwdiiclit«, «ach 
noth di«M», ftia« dM «rttaa Tri*bfcd«r« i«r BiafHhrnBf deir lu- 
oeolatioa d«r SUtttra su ittja. 



<2 e I Z # II. 



C Jf . d« I« C^ndmmin* ReUtioa d*aa yoyag* d« 1* Amerika« 
Mcridioaalt. P«rit , 1745. — Necroloff» d«t HomaiM eiUbr«f dt 
Fruic«. d. A' I77S> — C«hi«n d« Lvctart, 178$. T« IIL IV. — 
A. G«ogia|p1ii»ch« Byhtmtridva. 17. B. >- Aithu^f* Zofdtit aa 
Jdck«r*t Gttolurtta* Zi«xicoa. t. th» 
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Fierre Louis Moreau de Maupertuis. | 
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lifaupertuis war 169B w St, MaU geboren* Sclioa firttlistitif 
hatte er. ein« groUt 'Nv^gn^ß zur. Mathematik vad anm Krieft- 
weien. Er nahm dahct 17^ |^r|e£sdici)ti^e^ wendete aber alle 
seine Mnf«e auf dai Studieren» Nach zwei Jahren erhielt er eine 

Capitainstrlle unter dem Cavalerie - Regiment« Roche - Gayon, 
die er über uiclit lange behielt. Er danUte ab, Uiii sich ganz und 
^[ir Hein Stiuliiim der iiiathi rnaiiSLheii Wi$Si'n»chaft<!-n 211 weihen, 
und bekam im Jahre 1723 ejiie ^»teile in der Aciidcmie dtr 
senschaften. Fünf Jahre darauf machte er eine Rei»e nach Lon- 
don und besuchte auf d*M- Rtickrei^e die beiden berühmten Me> 
thematiker, Gebrüder BernoulH in Basel, bei denen er sich xtir 
Brweiteranf 'iainfr Xenninisfe einige' aufhielt. Im Jahra 
1736 ward er an^it $pitx«i d«? A«ad«anih|?^ .feitest, welche Lud- 
wig XV. nach dem Norden echickte^- um die Figur der Erde «1» 
bettiainea. Na«h seiner . Kttckkunft berief ' ihn KOaig Frie- 
drich n. nach Berlin und machte ihn tum'FrSsideiiten und Di- 
ractor der Academie der Wiste9«fi)iaftea. Aus alter Neignaf 
anm Kriege begleitete er den König in den tchlesitchen Feldzug, 
ward aber in der Schlacht bei Molwits von den ttsterreichitchea 
Husaren gefangen und greplündert. Man fülirte ihn nach fVien. 
i'iirii l'hfrpsia sowohl üia ihr Gemahl i rajiz iiahiiien ihn sehr 
gnädig auf und iiefsen ihn bald nachher frei nach Berlin reisen, 
nachdem sie ihm mehrere Beweise ihrer Achtung gegeben hatten. 

Bald darauf gieng er wieder nach Frankreich aurück; allein 
seine grofse J.ebhaftigkeit und Unruhe liefs ihn auch hier nicht 
lange weilen. Er reifte nach Btrlin aürttck, und empfuid»* 
nachdem er kaum daaelbst angekommen war, wieder R«ue dar> 
fther. Friedrich lieft ea an nichta fehlen, am ihm eeiaen 
Aufenthalt aageaehm und aaaiehead sa machea, aber aUei was 
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v«rgtb»at. Dua kam »och («Iclirt« Streitigkeit mit d«m 

PraftMor K9ni§ in Fra&cker «ber seine Atthaadluiig : Ten 
Ga$ttttn 4*r JS*»*gun$ und itr Ruhe, mu» sinem metuphjrtUchtn 
Prineiß htrgeUiUt. Die Blfertuclit, welebe seit einifer Zeit 
swischen. ibm and Voltaire Stott fand, ^eranUfiite diesen, je- 
nen Streit mit den beiisendstea Satyren gefren Maupertuif %u\tm' 
nurr<>n , die ihn auf das Afufsf^rste krankten. Eine dazu ge* 
konimene gefährliche Krariklichkeit vermochten ihn hierauf, 
im Jahre 1756 nach Krankreicli zurück zw kehren, wo er zwei 
Jahre blieb. 1759 begab er «ich wieder nach Basel und starb da- 
selbst im {elgeaden Jabre den 27» Märe, im tosten Jahre seines 
Aitera. 
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